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»Graf Zeppelin"
zum Rückflug

aufgeftiegeu
Lakehurst , 2». Okt. (Telegramm .) Das Luftschiff

! »Graf Zeppelin " ist um 1.28 llhr (7.58 Uhr mitteleurop.
> Zeit ) zum Rückflug nach Deutschland aufgestiegen.

MW-dmelt und ReM-tiW ?rage
Die Einberufung der Eutachterkonferenz für die

Revarationssragen
Berlin » 27. Okt . In der Kabinettssitzung ist nichts über diematerielle Seite des Reparationsvroblems , sondern nur über die

technische Weiterentwicklung beraten worden . In politischenKreisen wird unterstrichen , dah entsprechend der Mitteilung überdie Kabinettssitzung die Einberufung der Revarationskonferenr
nicht von Deutschland allein , sondern gemeinsam mit den übrigenbeteiligten Regierungen erfolgen soll. Es ist anzunehmen , daßdie Reichsregierung nun zunächst mit diesen Fühlung nimmt,um Zeit , Ort , Personenfrage und Aufgabenbegrenzung dieserKonferenz zu vereinbaren . In der Prozedur wird man sich vor¬
aussichtlich weitgehend an die Analogie der Daweskonferenzhalten . Von Bedeutung ist , dah die Konferenz nach deutscherAuffassung aus unabhängigen Sachverständigen zusammengesetztwerden soll . Damit entfällt also die in einem Teil der aus¬
ländischen Presse aufgetauchte Version , dah die Konferenz vonBeauftragten der Regierungen beschickt würde . Statt dessenbleibt Deutschland Lei dem Plan , von unabhängigen Wissen-

j fchaftlern und praktischen Witschaftlern die Leistungsfähigkeit' Deutschlands und die besten Methoden für die Ablösung der
Reparationsschnld prüfen zu lassen . In Berlin rechnet man da¬mit , dah die Vorbereitungen der Konferenz schnell vonstatten
»eben , so dah sie noch im November , spätestens Anfang Dezember
wsämmentreten kann.

Berlin , 27. Okt . In einer Kabinettssitzung hat der Reichs-ninister der Finanzen über die Lage Bericht erstattet , welchem der Reparationsfrage durch die bekannte Vereinbarung vonbenf und die seither eingetretene Entwicklung entstanden ist.das Kabinett ist sich darüber schlüssig geworden , zusammen mit
»en übrigen beteiligten Regierungen die nötigen Schritte zulan , um de« Plan der Einsetzung einer unabhängigen Sach-
mrständigenkommission zur endgültigen und vollständigen Re¬
gelung der Reparationskrage zu verwirklichen.

r— Vorbereitung der Reparationsverhandlungen "
! Berlin , 28 . Okt . Das Auswärtige Amt hat die deutschen
j Vertreter in London, Paris , Rom, Brüssel und Tokio an¬

gewiesen, entsprechend dem Kabinettsbeschluß bei ihrem
nächsten Besuch das Thema der neuen Reparationskomission
zur Spräche z« bringen und die Möglichkeiten eines Zu-
fammentretens der Kommission auf Grund der in Genf ge¬
troffenen Vereinbarungen zu erörtern . Das wird wohl

> schon in den ersten Tagen dieser Woche geschehen. Es dürfte
> von allen Seiten Zustimmung kommen, es fragt sich nur , in¬

wieweit unsere Forderung einer unabhängigen Sachverstän¬
digenkommission sich durchsetzt. Poincare arbeitet daraufhin , wenigstens die französischen Mitglieder stark an die
Strippe zu nehmen und ihnen Richtlinien mit auf den Weg
zu geben, die jede freie und unabhängige Aussprache un¬
möglich machen würden . Der entscheidende Gesichtspunkt ist
nicht, was die andern haben wollen , sondern was Deutsch¬land zahlen kann, und diese Maximalzahl muß dann später
aus die Siegerstaaten umgerechnet werden. Praktisch Han-

! delj es sich nur darum , daß der Ausschuß ein Gutachten ab-
! gibt . Es wäre späterhin die Aufgabe der einzelnen Regie¬

rungen, sich mit ihren Parlamenten auseinanderzusetzen, ob
sie eine solche Lösung für tragbar halten . Deutschland hat
bisher daran festgehalten, daß nach dem Versailler Vertrag
die Bezahlung der Schulden der anderen .Staa te« «M
kichts angeht . ^ _ . -

Me MiWiWerMscreiiz
Berlin , 27. Okt . Im Reichsjustizministerium fanden unter

dem Vorsitz des Reichsministers der Justiz , Koch-Weser , Be¬
sprechungen mit den Regierungen der Länder über Fragen auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und der Justizverwaltung statt.
Der preußische Justizminister , die bayerischen Minister der Justiz
und des Innern , die Justizminster von Württemberg , Baden,
Hessen, Vraunschweig u . Anhalt , der Staatspräsident von Olden¬
burg sowie die Leiter der Justizverwaltungen von Hamburg und
Bremen waren persönlich erschienen . Am ersten Tage wurden
Fragen auf dem Gebiete des Einführungsgesetzes zum 5. Straf¬
gesetzbuch erörtert . Die Beratungen betrafen zunächst die Frage,
inwieweit im Rahmen der Strafrechtsreform Aendernngen i«

Aufbau und Zuständigkeit der Strafgerichte vorzunehmen sind;
ferner wurde eine Reihe strafprozessualer Probleme , darunter die
Einschränkung und die Regelung der Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens durchgesprochen . Weiterhin beschäftigte man sich mit der
strafrechtlichen und strafprozessualen Behandlung der Jugend¬
lichen und der Minderjährigen , die über 18 Jahre alt sind.

Die Beratungen am 26 . d . M ., an denen auch die übrigen
Reichsressorts teilnahmen , batten die Frage der Neuordnung
des juristischen Ausbildungswesens zum Gegenstände . Die Aus¬
sprache ergab erfreulicherweise , dah ebenso wie bei den Reichs¬
ressorts auch bei den Landesregierungen der einmütige Wunsch
nach einem für das ganze Reich einheitlich gestaltete « Ans-
bildunssgange besteht , der den Zugang sowohl zum Richteramt
und zur Rechtsanwaltschaft , wie zum höheren Verwaltungs¬
dienst eröffnen soll . Nach eingehender Erörterung der Fragen
wurde die Einsetzung einer Kommission beschlossen. Die Kom¬
mission soll, entsprechend der von der überwiegenden Mehrzahl
der Länder vorgebrachten Auffassung Vorschläge auf der Grund¬
lage einer sechseinbalbjährigen Eesamtdauer des Ausbildungs¬
ganges , einschließlich einer mindestens halbjährigen Verwal-
tungspraxis , ausarbeiten . Die Kommission wird ihre Arbeiten
beschleunigen . Sobald die Vorschläge vorliegen , wird der Reichs¬
minister der Justiz die Konferenz erneut zusammenberufen.

Die Geige singt.

bas Lieb öes Lebens . Alles Sehnen und Hoffen der
menschlichenSeele , Freude und Schmerz, Lachen uich
Weinen , klingt tm Sange der Sailen , wenn Elemer
Radanyi .der Geigerköuig,spielt . / Unserneuer Roman

Roman von F . Schneider - Foersil

DieLiebe des Geigerkönigs Radariyi
wird allenLesern die Bekanntschaft Elemer Radanyis
vermitteln und allen genußreiche Stunden verschaffen.

Wir beginnen heute mit
dem Abdruck!

Aurs-W derverslorbcm Raubmörders
Köln , 27. Okt . Wie die „Kölnische Zeitung " berichtet , wurde

der Raubmörder Johann Heidger kurz vor seinem Tode ver¬
nommen . Er gab durchaus deutliche Auskünfte . Nach seinen Aus¬
sagen verlief die Flucht in der Nacht zum Dienstag wie folgt:
Nach dem Ueberklettern der Gartenmauer turnte der Mörder
an einem Regenrohr in die Höbe bis auf das Dach eines Nach¬
barhauses . Dort legte er sich in die Dachrinne , die sehr breit
und ziemlich tief ist . Daher konnten die suchenden Kegel der
Feuerwebrschetnwerfer ihn nicht finden . Von seinem hohen Be¬
obachtungspunkt aus konnte Heidger alle Bemühungen der Po¬
lizei genau übersehen , sah auch das Publikum den ganzen Tag
über rings um den Villenblock ziehen . Am Dienstag abend stieg
Heidger auf das benachbarte Dach der Colonia -Versicherung und
klemmte sich dort hinter einen Schornstein . So blieb er hocken,
bis Mittwoch abend . Dann glitt er herunter zur Dachrinne
und schlich auf dieser bis zum geöffneten Fenster des Fremden¬
zimmers im Hause des Generaldirektors Dr . Oertel . Entsetzlicher
Durst quälte ihn noch mehr als Hunger . Vom Durst gepeinigt,
hielt er das Dienstmädchen an . das am Donnerstag morgen
heraufkam . Er verlangte Wasser und streckte dem Mädchen
gleichzeitig die Pistole entgegen . — Die Brieftasche des Heidger
mit 4600 Mk . Raubgeldern ist noch nicht gefunden . Der Koffer,
tn dem sich das Geld befand , war geöffnet , als man ihn im
Gebüsch entdeckte . Wahrscheinlich bat ein Finder aus den groben
Zuschauerkreisen in jener Velagerungsnacht das Geld an sich
genommen.

Ein fünftes Todesopfer
Köln , 27. Okt . Der bei der Verfolgung der beiden Raub¬

mörder Heidger schwer verletzte Gärtner Willy Peters ist heute
seinen Verletzungen erlegen.

Neues vom Tage.
Die evangelische Kirche »nd das Konkordat

Berlin , 28 . Okt. Der Evangelische Oberkirchenrat , die
oberste Behörde der evangelischen Landeskirche der älteren
preußischen Provinzen , hat in zwei Schreiben an das preu¬
ßische Staatsministerium und an den preußischen Unter-
richtsminister den schweren Besorgnissen des evangelische^
Lolksteils gegenüber einem Konkordat Ausdruck gegeben
und für den Fall , daß das Konkordat unvermeidlich sei, für
die evangelische Kirche eine gleichzeitige , evangelischen Ge¬
sichtspunkten entsprechende vertragsmäßige Sicherung ge¬
fordert.

Berlin , 28 . Okt . Das Präsidium des Evangelischen Bun¬
des hat zu der gegenwärtigen Konkordatslage in einer Ent¬
schließung Stellung genommen, in der es heißt : „In dem
Augenblick , da eine staatsrechtliche Regelung des Verhält¬
nisses zwischen römisch-katholischer Kirche und preußischem
Staat dem Abschluß zugefllhrt werden soll , hält der Evange¬
lische Bund es für seine innere Pflicht , mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen, daß es mit der Bedeutung und Würde
der evangelischen Kirche sowie mit der Tatsache, daß zwei
Drittel der Bevölkerung Preußens dem evangelischen Be¬
kenntnis angehören , nicht zu vereinen ist, wenn die Ver¬
handlungen mit der römisch -katholischen Kirche den Vorrang
haben. Er fordert daher , daß der preußische Staat an erster
Stelle den Lebensnotwendigkeiten der evangelischen Kirche
gerecht werde.

Ueberflutung der Gotthardlinie durch einen Wildbach
Bellinzona . 28 . Okt. Bei Arbedo im Kanton Tessin trat

infolge starker Regenfälle ein Wildbach über die Ufer nb
überschwemmte die Eotthardtlinie . Der Verkehr wurde
durch Umsteigen aufrechterhalten.
Zwischenfall im Eeneralrat des Departements Oberrhein

Paris , 28 . Okt. Dem „Petit Puristen " wird aus Kolmar
gemeldet, daß sich bei der Sitzung des Eeneralrats des De¬
partements Oberrhein wiederum ein Zwischenfall ereignet
hat . Es war ein Antrag auf Gewährung einer Amnestiedes Abgeordneten Ricklin eingebracht worden, worauf der
Präfekt Susini erklärte , daß das Gesetz politische Diskus¬
sionen im Eeneralrai nicht zulasse . Der Präfekt stellte gegendie Anträge die Vorfrage , die vom Eeneralrat abgelehntwurde . Der Präfekt und seine Mitarbeiter verließen , nach¬dem sie auf diese Weise in die Minderheit versetzt worden
waren , den Sitzungssaal . Alsdann nahm der Eeneralrat
die Mehrzahl der vorgeschlagenen Anträge an.

Eine Botschaft Mussolinis an die Faschisten
Rom , 28 . Okt. Aus Anlaß der 6. Wiederkehr des Jahres¬

tages des Marsches auf Rom richtet Mussolini an die Fa¬
schisten eine Kundgebung , in der er unter anderem aus¬
führte : Schwarzhemden Italiens ! Das 8. Jahr der faschi¬
stischen Revolution ichließt mit einem eindrucksvollen Akti-
vum . Es werden 2802 öffentliche Werke eingeweiht werden,um das große Unternehmen zu führen , das das italienischeVolk im Oktod^ 1922 befreite und ein neues Regime schuf.
Nach der Aufzählung dieser Werke erinnerte Mussolini andrei Ergebnisse des verflossenen Jahres : die Währungs¬
reform , das Gesetz des faschistischen Eroßadels und die un¬
beschränkte Urbarmachung des Landes . Dies seien drei
grundlegende Daten in der Geschichte des faschistischen Re¬
gimes , die das 6. Jahr seines Bestehens so bedeutungsvoll
machen.

Ein chinesisches Blatt über die Entsendung deutscher
militärischer Ratgeber

London, 27 . Okt. „Times " berichtet aus Schanghai : ZumDementi der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " bezüglich der
Ernennung des Obersten Bauer zum militärischen Ratgeberder Nankingregierung bemerkt „New Chine Daily News"p:Die hier vorliegende ausführliche Information mache die!
Angelegenheit über jede Widerlegung erhaben . Außerden»

'
seien deutsche Offiziere in Nanking gesehen worden . Einig«hätten , wie angenommen werde, Tschiangkaischeks Heer i»
Feldzug gegen Peking begleitet . .

Automobilunglück
Bregenz , 28 . Okt. Das Automobil des Finanzamt¬

manns Völschle aus Lindau , in dem außer ihm seine Gat¬
tin und der Direktor des Lindauer Elektrizitätswerks
Böser und seine Gattin saßen, fuhr in Vrederis bei Feld¬
kirch gegen einen Baum . Frau Völschle wurde getötet»
Frau Böser schwer verletzt. Die beiden Herren blieben
unverletzt.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 29 . Oktober 1928.

Ehrung des Oberingenieurs Dürr . Die naturwissen¬
schaftliche Fakultät der Universität Tübingen hat Ober¬
ingenieur Ludwig Dürr in Friedrichshafen , dem
genialen Konstrukteur der Zeppelinluftschiffe, ehrenhalber
zum Doktor der Naturwissenschaften ernannt . Dr . Dürr
ist damit dreifacher Ehrendoktor ; er wurde bereits 1916
von der Technischen Hochschule in Stuttgart und 1925 von
der Technischen Hochschule in Graz promoviert.

Der gestrige Sonntag , der rauh und unfreundlich be¬
gann , ist nachmittags schließlich noch recht freundlich und
sonnig geworden , so daß überall lebhafter Verkehr war.
Wer möchte nicht noch die nur wenigen schönen Tage , die
uns der Herbst bietet , nützen ? Aber auch die mannigfachen
Rehessen und sonstige Veranstaltungen gaben Anlaß zu
Ausflügen in die Umgebung. In Altensteig selbst hatten
schon Samstag und erst recht am Sonntag die Lichtspiele
im „Grünen Baum " eine große Anziehungskraft . Die
„Wolgaschiffer" hatten Zugkraft und brachten durch die
vorzügliche Musik des Kammertrios aus Freudenstadt zu¬
gleich einen hervorragenden musikalischen Genuß . Dabei
kam das neue Kaim -Klavier mit Kantator sehr zur Gel¬
tung , bei welchem die Klangfülle des Instruments beson¬
ders auffällt.

Zur Lage auf dem Holzmarkt berichtet der „Grenzer"
in Freutenstadr : Zurzeit sind eine ganze Reihe größerer
Sägewerke des Bezirks, darunter vier mit 20 bis 40 Arbei¬
tern , stillgelegt. Es handelt sich um Sägewerke in Freu¬
denstadt, Baiersbronn , Mitteltal , Klosterreichenbach und
Schönegründ . Auch das Sägewerk Heinzelmann in Schil-
tach läßt gegenwärtig nicht arbeiten . Die Ursache liegt in
dem Absatzmangel. Die Preise für Schnittwaren stehen in
keinem Verhältnis zu dem Einkaufspreis für das Rund¬
holz . Wenn auch diese Preise in letzter Zeit stark zurück¬
gegangen sind , so haben viele Sägewerke doch noch große
Vorräte an Schnittwaren , deren Rundholzpreise wesentlich
über den heutigen Preisen liegen . Die Schnittwaren müssen
aber zu erheblich herabgedrückten Preisen abgegeben wer¬
den.

Die Darlehenskassenvereine . Als Selbsthilfsinstitute
der Landwirtschaft sind die ländlichen Darlehenskasten¬
vereine berufen , den Sparsinn der im Vereinsbezirk woh¬
nenden Bevölkerung zu wecken und die Spartätigkeit ihrer
Mitglieder anzuregen . In welch hohem Maße dies ge¬
lungen ist, entnehmen wir dem „Württ . Landw . Eenossen-
schaftsblatt" Nr . 19 vom 1 . Oktober . Die im Landesver¬
band landwirtschaftlicher Genossenschaften zusammen-
geschlostenen 1461 Darlehenskassenvereine haben am 1 . Juli
1928 an Einlagen zu verzeichnen insgesamt rund 72,5 Mil¬
lionen Reichsmark . Das ergibt je Genossenschaft 49 000
Reichsmark gegen 86 000 R .M . Ende 1913 ; es sind somit
67 Prozent des Vorkriegsstandes der Einlagen erreicht.
Dieses Ergebnis ist ein Zeichen dafür , daß das Vertrauen
in die örtlichen Kreditkasten zurückgekehrt ist . Die unbe¬
schränkte Haftpflicht der Mitglieder und die vom Verband
landwirtschaftlicher Genossenschaften günstig durchgeführtc
gesetzliche Revision der Darlehenskastenvereine geben auch
die Gewähr der absoluten Sicherheit der gemachten Ein¬
lagen . Außerdem werden die Einlagen an die aus den
Kreisen der Landwirtschaft und des ländlichen Gewerbes
stammenden Mitglieder nur gegen Sicherstellung aus¬
geliehen. Neben diesen Einlagen steht den Darlehenskassen¬
vereinen auch ein Kredit bei der Landw . Eenostenschafts-
zentralkasse e . E . m . b . H . in Stuttgart zur Verfügung , so
daß die Darlehenskassenvereine in der Lage sind , zur Mil¬
derung der überall bekannten Kreditnot auf dem Lande

ein Wesentliches beizutragen . Die Einrichtung der Dar¬
lehenskastenvereine ist so beschaffen , daß es auch der länd¬
lichen Bevölkerung möglich ist, sich des neuzeitlichen Eeld-
verkehrs ohne weiteres zu bedienen.

— Calw , 28. Okt. Auf dem gestrigen Wochenmarkt
waren viele Wagen Kraut zugeführt . Doch gestaltete sich
der Handel flau , da die Käufer noch auf größere Zufuhren
und billigere Preise hoffen . Waldkraut wurde mit 5 -4l
für den Zentner bezahlt . Der Konsumverein verkauft
Filderkraut um 6 -N den Zentner . — Die Preise auf dem
Kartoffelmarkt sind etwas zurückgegangen. Von Sulz
werden Kartoffeln frei ins Haus zu 5 -4t der Zentner ge¬
liefert . Auf den Waldorten werden noch geringere Preise
bezahlt . Dagegen werden Deckenpfronner Kartoffeln,
über die übrigens in diesem Jahr wegen der zu frühen
Ernte geklagt wird , noch mit 5 .40 -4t abgegeben. — Die
Obstpreise halten sich auf ihrer alten Höhe . Mostobst kostet
9—10 -4t , Tafelobst 15—18 -4t . Es wird sehr viel Obst von
Händlern aus den einzelnen Orten mit Kraftwagen nach
Stuttgart geführt.

Freudenstadt, 27 . Okt. Der landwirtschaftliche Bezirksverein
Freudenstadt hielt letzten Donnerstag nachmittag in der Bahn¬
hofwirtschaft in Dornstetten eine Ausschußsitzung ab , die sehr
zahlreich besucht war . Der Vorsitzende, Landwirt G . Vraun-
Schopfloch , eröfsnete die Versammlung mit einer Begrüßungs¬
ansprache, worin er besonders den Redner des Tages , Diplom¬
landwirt Pfisterer vom Landw. Hauptverband sowie Oekonomie-
rat Wolf-Horb bewillkommte und hierauf einen kurzen Rück¬
blick auf das heurige Erntejahr warf. Er führte aus , daß der
Landwirt mit demselben zufrieden sein könne , indem der reich¬
liche Sonnenschein die Feldfrüchte vor Krankheiten bewahrt
habe , wenn auch manche Produkte, vor allem Hafer und Gerste,
durch die große Trockenheit etwas spärlich ausgefallen seien.
Einen gewissen Ersatz habe für viele Landwirte die gute Obst¬
ernte gebracht , welche zu günstigen Preisen abgesetzt werden
konnte . Leider treffe dies für andere Produkte der Landwirt¬
schaft nicht zu , bei denen der Verkaufspreis die Erzeugerkosten
nicht decke, und auch dem neu gebildeten Wirtschaftsausschuß sei
es bis jetzt nicht möglich gewesen , diesen Uebelstand zu heben.
Gutsbesitzer Wilh . Walther - Aach erstattete sodann einen kurzen
Bericht über die Landesausschußsitzung des Landw. Hauptver¬
bands , den Diplomlandwirt Pfisterer durch die Begründung des
aufgestellten Etats ergänzte. Auf Grund des Beschlusses des
Hauptverbandes, es bei dem bisherigen Mitgliedsbeitrag von
3 .50 Mark zu belassen , wurde beschlossen , für den landw . Bezirks¬
verein trotz seiner vermehrten Ausgaben von den Mitgliedern
wie seither bloß 1 Mark , zusammen also 4 .50 Mark zu erheben.
Daneben soll es den Ortsvereinen überlasten bleiben, für ihre
Zwecke einen Zuschlag von etwa 5 Z miteinzuziehen. Den zwei¬
ten Gegenstand bildete die Beratung der Satzungsänderung der
landw . Bezirksvereine und wurde der Antrag des Landw.
Hauptverbands ohne Veränderung angenommen. Den Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung bildete ein lichtvoller Vortrag
von Diplomlandwirt Pfisterer über „Notprogramm und Wirt¬
schaftsausschuß " sowie wirtschastspolitische Maßnahmen, dem die
Versammlung mit gespannter Aufmerksamkeit folgte und dem
Redner für seine lehrreichen , Ausführungen lebhaften Beifall
zollte. Eine rege Aussprache reihte sich an denselben an, worin
die verschiedensten , die Landwirte bewegende Fragen angeschnit¬
ten wurden. Oekonomierat Wolf machte auf die Notwendigkeit
der Berufsbildung auch der Landwirte aufmerksam und empfahl
den Besuch der Landwirtschaftsschulen , die in der nächsten Zeit
ihre Pforten wieder öffnen. Ein weiter vorgesehener Vortrag
durch den Vorsitzenden über „die Einheitsbewertung und die
neue Vermögenssteuerveranlagung" mußte aus Mangel an Zeit
auf die nächste Tagung verschoben werden. Der Vorsitzende
machte zum Schluß noch einige Mitteilungen , wonach u . a . am
8 . und 9 . November in Eöttelfingen ein Wiesen- und Weide¬
lehrgang stattfindet, an welchem auch Landwirte benachbarter
Gemeinden teilnehmen können . Er schloß die Versammlung mit
Dankesworten gegen die Redner des Tages und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß das Gehörte in den einzelnen Orts -,
vereinen widerhallen und für die Landwirtschaft Früchte tragen
möge.

Kircheinweihung in Hochdorf
Die Gemeinde Hochdorf O .A . Freudenstadt , eine

Filialkirchengemeinde von Eöttelfingen , hatte gestern
einen Freudentag , denn sie durfte die diesen Sommer um¬
gebaute und neu hergerichtete Kirche wieder beziehen und
gestern die Kirchenweihe begehen. Aus dem im Jahre
1799 erbauten , recht primitiven Kirchlein ist nun ein
schmuckes Gotteshaus geworden , auf das die Hochdorfer
mit Recht stolz sein dürfen . Zu der Einweihung der er¬
neuerten Kirche durfte Hochdorf manche auswärtige Be¬
sucher empfangen , aus den Nachbarorten , aus der Ober¬
amtsstadt usw . Zum Glück hatte sich das Wetter bis zum
Mittag noch recht freundlich gestaltet und die liebe Sonne
warf ihre Strahlen auf das Kirchlein und die um sie ver¬
sammelte Einwohnerschaft und Festgäste, als um 2 Uhr
die Weihe der Kirche vor sich gehen sollte. Der von Kir¬
chenpfleger Bock -Altensteig dirigierte Posaunenchor Alten-
steig -Erömbach eröffnete die Feier mit Posaunenspiel.
Hierauf wurde unter Posaunenbegleitung das Lied „Tut
mir auf die schöne Pforte " gemeinsam gesungen, von dem
Bauleiter , Regierungsbaumeister Seytter - Stuttgart
der Schlüssel dem Ortspfarrer Hermann -Eöttelfingen über¬
geben und die Kirche von diesem geöffnet . Unter Fest¬
geläute fand dann der feierliche Einzug in die Kirche statt.
Als erster betrat Stadtpfarrer Herrlinger aus Freu¬
denstadt die Kirche , der in Vertretung des durch Krankheit
verhinderten Dekans Haller erschienen war , es folgte die
Schuljugend mit Schlüsselträgerin , Baumeister und Hand¬
werker, die aus dem Bezirk und dem Nachbarbezirk Nagold
zur Weihe erschienenen Geistlichen in ihrer Amtstracht , die
geladenen Gäste, Kirchengemeinderäte , Mädchenchor, Ee-
meindeglieder und auswärtige Gäste. Bald war das
schmucke Kirchlein dicht gefüllt und die Weihe der Kirche
begann mit einem Vorspiel , dann folgte der Gesang des
Männerchors „Jehova , Deinem Namen sei Ehre , Macht
und Ruhm "

, der gemeinsame Gesang „Ein feste Burg ist
unser Gott "

, Erußwort , Weihegebet und Schriftverlesung
durch Stadtpfarrer Herrlinger . Nachdem der Männerchor
wieder gesungen hatte , hielt Pfarrer Hermann die ein¬
drucksvolle Festpredigt über 1 . Mose 28 , Vers 17 . Feier¬
lich klang der Mädchenchor „Lobe den Herren , den mäch¬
tigen König der Ehren "

, in welchen die Gemeinde beim
5 . Vers mit einstimmte . Es folgte eine Ansprache von
Stadtpfarrer Herrlinger , in welcher er auf den Ehren - und
Freudentag der Gemeinde hinwies , die Segenswünsche der
Oberkirchenbehörde übermittelte und betonte , daß der
ganze Kirchenbezirk herzlichen Anteil an dem Feste nehme.
Er überbrachte die Grüße und Wünsche des im Kranken¬
haus in Stuttgart befindlichen Dekans , durch dessen Ver¬
mittlung die Württ . Vibelanstalt eine prachtvolle Bibel
stiftete , die Stadtpfarrer Herrlinger übergab . Ein Schlutz-
gebet von Stadtpfarrer Herrlinger , ein Mädchenchor, der
Eemeindegesang „Nun danket alle Gott " und Nachspiel
beschloß die schöne und eindrucksvolle Feier . Unter den
Klängen des Posaunenchors , der vor der Kirche noch einige
Choräle spielte, entleerte sich das Kirchlein und man
staunte darüber , wie viele Kirchenglieder dies hat auf¬
nehmen können. Möge es auch sonst einen recht großen
Besuch aufweisen und viel Segen für die jetzige und künf¬
tige Generationen Hochdorfs von ihm ausgehen!

Die Festteilnehmer versammelten sich später im Gast¬
haus zur „Traube " zu einer Nachfeier, bei welcher den ge¬
ladenen Gästen Kaffee und Gebäck gereicht wurde . Dabei
wurden verschiedene Ansprachen gehalten . Stadtpfarrer
Herrlinger gab seiner Freude Ausdruck, bei dieser
Gelegenheit einmal nach dem schön gelegenen Hochdorf,
dem entlegensten Ort des Bezirks , gekommen zu sein und
wünschte der Gemeinde nach innen und außen recht gute>

MMMMMWMW
Zwischen dem Geranke der Feuerbohnen tauchte der

Csikos, der Roßhirt auf . Er bog das Gesicht vorneüber und
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(Nachdruck verboten .)

ll» ralle glutende Sommersonne über der Pußta ! In
3 1 . « der endlosen Weite zittert die hitzgeschwängerte
^ « ^ > Luft in schimmernden Wellen, wie schillernde

O Seide. In sattem Tiefblau hängt die Decke des
Himmels über der Erde, die müde all des Gebens und müde
all des Lebens der Ruhe pflegt . Die Scholle ist hart und
rissig, dunkel gebräunt, beinahe schwarz verkohlt , liegt die
weite Rasenfläche . Alle die Kinder , welche die Pußta in
ihrer Jugend gebor , verwelkten unter dem sengenden Hauch
der Sommersonne. Nur Reihergras , Kletten und Disteln
behaupten nach wie vor ihren Standplatz und zeigen sich ja
als die treuesten der Steppen kinder.

Träge schiebt sich der Horwbagy, von rauschendem Schilf
umsäumt, durch die endlose Ebene . Kein Baum , kein Strauch
hebt sein Astwerk zum Himmel , nur die weißgetünchten
Wände der Csarda (Heideschenke) leuchten über das eintönige
Braun

Breit und weitläufig gebaut, lehnen sich die Nebengebäude
an die Schenke. In den Remisen stehen Wagen und Acker¬
gerät. Hinter dem Hause dehnt sich der Garten . Meilenweit
— ohne Umfriedung und verliert sich unmerklich in Kartosfel-
und Krautäckern . Diese gehen wieder in wogende , schwer-
halmige Weizenfelder über, oder in lichtgrünes Blätterwerk
klobigen Maises.

Zwischen der Wildnis von Feuerbohnen. Kürbis- und
Melonenstauden, roten Rosen , Malven und brennender Liebe,
welche der Garten heroorbringt. liegt ein braungebrannter,
biegsamer Knabenkörper . Schwarzes Haargelock fällt ihm
eigensinnig in die hohe Stirne und streift schmeichelnd die ge¬
schlossenen Augen mit den langen, seidenen Wimpern. Zier¬
lich und fein, wie eine überreife Kirsche sitzt der Mund zwi¬
schen Kinn und Wangen. Die Aermel des weißen Hemdes
sind aufgekrempelt , die Hemdbrust weit geöffnet . Er schläft
nicht! Er ist nur zu bequem die Lider zu heben, und als er
es dennoch tat , geschah es langsam , bedächtig, mit starkem
Blinzeln , als mache die Sonne, die über der Steppe brennt,
seine Augen schmerzen.

lachte. „Ausgeschlafen , Elemer? '
Der durchlöcherte Schlapphut hing ihm tief in die Stirne.

Aus den weißen , flatternden Hemdärmeln sahen muskulöse,
braungebeizte Arme. Das dunkle Haar lag in Zöpfen ge¬
flochten an den Schläfen, mit Schweinefett gesalbt und wie
ein Schwalbennest festgeklebt.

Der Junge dreht sich ohne jede Hast nach der anderen
Seite , damit er dem Csikos ins Gesicht sehen konnte , und be-
quemte sich zu sprechen: „Du willst wohl Rosen haben und
Adonis und brennende Liebe für deinen Schatz ! — Nimm,
was du brauchst !"

„Wird man' s nicht merken , Elemer?"
„Nein !"
„Und du verrätst mich nicht? — Du wirst auch nichts

sagen ? "
„Was soll ich sagen ? — Daß du die Raja liebst? — Das

weiß doch die ganze Steppe ! "
„Das schon ! — Aber daß ich hier gewesen bin , das weiß

niemand.
"

Der Junge zuckte die Achseln : „Nimm und geh ! "
Der Roßhirt griff mit beiden Händen in die Flut der

Blumen. Beide Fäuste hielt er nach wenigen Minuten voll
davon. Er beugte sich zu dem Liegenden und flüsterte:
„Kannst du heute kommen ? — Zum Abend ? — Großmutter
hat für dich in den Sternen gelesen und will die Linien deiner
Hand sehen, ob sie auch recht gedeutet hat.

"
„Ja .

"
„Wenn im Röhricht die Schilffänger flöten und die Knechte

nach der Csarda gehen, ist sie allein! "
„Ich komme !"
Eine Stimme rief aus der Schenke. Der Roßhirt duckte

sich. Von dem Blattwerk der Bohnen, von Kürbis- und
Melonenstauden geschützt , verschwand er geräuschlos und un¬
gesehen, den Buschen fest gegen sich gepreßt.

„Mutter ! " Der Junge richtete sich halb auf und streckte
der̂ blonden Frau , die sich ihm näherte, beide Arme entgegen.
„Mutter ! Wie das brennt! " Er legte die Hände gegen den
Boden. „Die ganze Erde ist ein Feuer . Setz dich zu mir und
horch wie die Scholle sich dehnt , wie die Risse springen , wie
die Sonne den letzten Rest von Kraft aus den Gräsern
trinkt. "

Sie fuhr ihm liebkosend über das schwarze Haar und strich
ihm die Tropfen fort, die über seine Stirne rannen.

„Es ist zum Ersticken heiß hier , mein Junge ! Komm mit
mir ! Drinnen ist es kühler. Es ist niemand in der Stube . ;
— Und — ich habe mir dir zu reden ! "

„Mutter , wie feierlich!" Er stemmte sich in die Ellenbogen i
und sah lachend zu ihr auf. „Schieß los , Mütterchen! Was
gibt es denn ?"

Sie zögerte , setzte sich nun doch neben ihm auf die harte, ^
knisternde Erde und nahm die eine seiner braungebrannten >
Hände in ihre kühle, weiße . „Du bist heute achtzehn Jahre
alt. mein Junge .

" I
„Ja , Mutter ! Es ist schön, wenn man achtzehn Jahre ist."

„Und bist nun ein junger Mann ! "
„Aber immer dein Kind , Mutter .

" j
Er sprang auf, umfaßte ihre Schultern und drückte sie an

sich , daß sie kaum Atem fand.
„Elemer! " Die Tränen standen ihr in den Augen. ° !
„Ja , Mutter ! — Du weinst ? — Weil ich achtzehn Jahre <

alt und ein junger Mann bin ? "
„Nicht deshalb , Elemer! Aber mit jedem Jahre , das l«

älter wirst , gehörst du mir weniger. — Und bald wirst du
gar nicht mehr mein eigen sein."

„Oh ! " Er küßte sie zärtlich . „Wer sagt denn das? —-
Ich gehöre dir immer! Dir ! — Und Großvater — und der
Steppe !"

Sie zuckte zusammen . „Komm, Elemer! — Ich habe mit
dir zu reden ! Du mußt es wissen! — Du mußt —"

Gehorsam erhob er sich und schob seinen Arm durch den
ihren. Langsam gingen sie nach dem Haus . Die Frau
gesenkten Kopfes , ganz in Gedanken verloren, er mit hell¬
wachen Augen , die feuchtroten Lippen zum vergnügten
Pfeifen gerundet.

Gierig sog er den frischen, kühlen Hauch ein, der ihm aus
der Gaststube entgegenströmte. Die Wände waren in glattem,
schmucklosem Weiß getüncht . An den Wänden hingen
Heiligenbilder , Porträts berüchtigter Räuber , Ereignisse aus :
dem Leben derselben , Begebenheiten aus dem Jagd - und s
Hirtenleben bunt durcheinander. In der Mitte stand der j
riesige Ofen, von Bänken umrahmt , innerlich zum Brotbacken I
und äußerlich zum Wärmen dienend.

Elemer zog die blonde Frau zu sich auf eine der Bänke und
lehnte den Rücken gegen die Wand. Die Steine strömten eine ^
angenehme Kühle aus und der ungedielte Boden milderte ;
die Hitze der Füße . j

Ohne noch einmal zu fragen, sah er sie an.
(Fortsetzung folgt .)
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Fortschritte , Regierungsrat Zeller, der in Vertretung
des Oberamtsvorstandes gekommen war , überbrachte die
Glückwünsche des Oberamts , Regierungsbaumeister Seytter
sprach den Dank an die Handwerker aus und betonte , daß
er mit den biederen Hochdorfer Handwerkern recht gut zu¬
sammengearbeitet habe, Zimmermeister Seeg er und
Zementeur Günther gaben ihrer Befriedigung über die
gute Behandlung seitens des Bauleiters Ausdruck und
über das reibungslose Zusammenarbeiten mit diesem.
Pfarrer Hermann dankte Stadtpfarrer Herrlinger
und Regierungsrat Zeller für ihre freundlichen Worte und
Wünsche , dem Architekten und Handwerkern für das vollen¬
dete Werk. Er gedachte dankbar auch der Abwesenden und
zwar in erster Linie zweier Toten , die sich große Verdienste
um Kirche und Kirchengemeinde erworben haben , des ver¬
storbenen Kirchenpflegers Pfeifle , der sich für die Erneue¬
rung der Kirche eingesetzt habe und des vor einigen Mo¬
naten verstorbenen Oberlehrers Zoller für das , was er
der Kirche und seine Familie der ganzen Gemeinde gutes
getan habe . Sein Dank galt dem wegen eines Augen¬
leidens in Stuttgart befindlichen Dekan Haller , der ein
so großes Interesse an der Kirchenerneuerung bekundet hat,
gedachte der alten Eöttelsinger Pfarrer , von denen einige
in Zuschriften ihre Freude an der Kirchenerneuerung be¬
kundeten, der früheren Vikare , von denen Stadtvikar Haas
aus Trossingen anwesend war . Pfarrer Hermann dankte
schließlich allen Gästen, worunter sich auch Amts¬
gerichtsdirektor Rentschler aus Freudenstadt befand,
besonders aber Regierungsbaumeister Seytter für die
umsichtige Bauleitung , Professor Jost für seine Arbeit,
den Handwerksmeistern und Handwerkern , dem
jetzigen Kirchenpfleger Bauer , allen Hochdorfer Bürgern,
auch für die unentgeltlich geleisteten Beifuhren , sowie den
Frauen und Mädchen für ihre Arbeitsleistungen . Er
schloß mit dem Wunsche , daß die erneuerte Kirche den
Hochdorfern immer ein liebes Gotteshaus bleiben möge.
Pfarrer Hermann gab schließlich noch eine Stiftung für
einen künftigen Posaunenchor und ein diesem Zweck ge¬
widmetes Gedicht bekannt . Eine Tellersammlung ver¬
stärkte noch diesen Grundstock . Zum Schluß dankte noch
Kirchenpfleger Bauer Herrn Regierungsrat Zeller für sein
Erscheinen, den Bauleuten , Pfarrer Hermann , der sich
sehr um die Erneuerung der Kirche bemüht hat , Sängern
und Sängerinnen , sowie dem Posaunenchor für die Ver¬
schönerung der Kircheneinweihung und schließlich allen
Besuchern und besonders der ganzen Gemeinde für ihre
Opferwilligkeit . So fand die Kirchenweihe in Hochdorf
einen sehr harmonischen und befriedigenden Abschluß.

Stuttgart , 28 . Okt . (P r o s . v o n E ü n t t e r 7 0 I a h r e
rlt . ) Geh . Hofrat Professor Dr . Otto v . Güntler , der Lei¬
ter des Schillermuseums in Marbach und der Vorsitzende
»es Schwäb . Schillervereins , begeht am 30 . Oktober den
70. Geburtstag . Man wird sich bei dieser Gelegenheit gerne
der verdienstvollen literarischen Tätigkeit des Gelehrten
erinnern.

Denkmalweihe. Die Karrnsonskirche hat an der
Stirnseite ihres Chors einen neuen eisernen Schmuck er¬
halten : eine in Stem gefaßte Bronzetafel , die das ruhm¬
reiche Reserve-Infanterieregiment 120 mit entsprechender
Anschrift seinen Toten gewidmet hat . Dieses Ehrenmal
wurde Sonntag vormittag feierlich eingewetht . Der frühere
Regimentskommandeur , Oberst Fromm , hielt die Weihe¬
rede . Der evangelische Stadtpfarrer Pressel-Nagold widmete
Worte herzlichen Gedenkens den toten Kameraden . Der
ehemalige katholische Feldgeistliche , Pfarrer Lotz -Weißenau,
wandte sich in seiner Gedächtnisrede an die Ueberlebcnden.
Dann folgten zahlreiche Kranzniederlegungen.

Waiblingen , 27 . Okt . (Verhafteter Einbrecher .)
Den Landjägern der Station Waiblingen ist es gelungen,
den Einbrecher, der in letzter Zeit in Waiblingen mehrere
Einbrüche verübt hat , in der Person des 22 Jahre alten
Hilfsarbeiters Eugen Nollenberger von Fellbach festzuneh¬
men . Nollenberger hat bereits mehrere von ihm verübte
Einbrüche zugegeben. Ob er auch als Mörder des Eisen¬
bahnangestellten Pfund von Rommelshausen auf der Halte¬
stelle in Stetten in Frage kommt , werden die weiteren Ver¬
nehmungen ergeben.

Murrhardt , 27. Okt . (Einbruch . ) Nachts wurde wieder
in den hiesigen Bahnhof eingebrochen. Der Einbrecher nahm
seinen Weg durch den Wartesaal zweiter Klasse in das
Gepäckbllro , wo er zwei Pakete aufriß und einige Schachteln
Zigaretten entwendete.

Langenargen a. B ., 27 . Okt . (Jäher Tod . ) Zurzeit
weilt hier eine Straßenbaukommission aus Stuttgart . Die
Führung der neuen Verkehrsstraße Friedrichshafen —Lin¬
dau über Langenargen ist eine beschlossene Sache, doch wird
noch geraume Zeit vergehen, bis der Bau in Angriff ge¬
nommen wird . Ein Mitglied der Kommission, Oberregie¬
rungsrat Hornung aus Stuttgart , fühlte sich letzten Mitt¬
woch plötzlich von einem Unwohlsein befallen . Er begab sich"uf sein Zimmer , das er im Easthof zum Löwen bewohnte.Ms ihn die übrigen Herren in seinem Zimmer aufsuchtenfanden sie ihn tot ihm Lehnstuhl liegen . Eine Herzlähmung
machte seinem Leben ein jähes Ende.

Neurungen , 27 . Okt . (Zahlungseinstellung . ) Die
seit 1880 hier bestehende , weitbekannte Nähmaschinenfirma
Stephan Geister hat ihre Zahlungen eingestellt, so daß eine
große, alte und angesehene Firma vor ihrem Ende steht.
Diese Sachlage ist durch den Zugriff zweier Berliner Finan¬
zierungsbanken entstanden , denen die Außenstände der
Firma als Sicherheit überlassen waren . Es sollen Verbind¬
lichkeiten in großer Höhe vorliegen ; jedenfalls übersteigen
die Passiven erheblich die Summe von einer Million Mark.
Neben auswärtigen Finanz - und Jndustriefirmen befinden
sich auch eine größere Anzahl hiesiger Geschäftsleute unter
den Gläubigern.

Niederstetten, OA. Eerabronn , 27 . Okt. (Preise fürS ch a f w e i d e n . ) Die Stadt verpachtete die Sommerweids
Gr das Jahr 1929 . Während der Erlös im Vorjahre 1313
nark betrug , wurde die Weide dieses Jahr für 1830 Mark
rugeschlagen.

Schwarzrvalder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Heilbronn , 27 . Okt. (Neue Jndustrieansied-
lung . ) Durch die Niederlassung des Deutschen Benzolver¬
bandes in Bochum , der im Jndustriegelünde eine größere
Tankniederlage zu erstellen beabsichtigt , die später bei Schaf¬
fung des Eroßschiffahrtsweges bis Heilbronn für ganz Süd¬
deutschland von Bedeutung sein wird , erhält Heilbronn
einen erfreulichen Jndustriezuwachs.

Friedrichshofen , 28 . Okt . (E i n n e u a r 11 g e r M o : or¬
ball o n . ) Am Samstag erschien über der Stadt ein von
der Ballonfabrik Riedlingen -Augsburg erbauter , 34 Meter
langen Beobachtungsfesselballon, der vom Gelände des Luft¬
schiffbaues , wo er montiert und gefüllt wurde , zu einer Ver¬
suchsfahrt aufgestiegen war . Der Ballon blieb eineinhalb
Stunden in der Luft und landete glatt stuf den Werftwiesen,
worauf er wieder in die Halle des „Graf Zeppelin " ge¬
schleppt wurde . Wie mitgeteilt wird , stellt das Luftfahrzeug
eine neue Art von Beobachtungsballon dar , der mittels
eines an der Gondel befestigten Außenbordmotors und durch
Anbringung von Steuerflächen zu einem freifliegenden
Ballon umgewandelt werden kann. Die Motorisierung des
Ballons , der ernen Easinhalt von 1400 Kubikmeter besitzt,
verfolgt vor allem den Zweck, die lleberwindung etwaiger
Vodenhindernisse zu erleichtern.

Pfullingen , 27 . Okt. (Verbrüht .) Das vierjährige
Töchterchen des Webers M . Heyd fiel vor einem Nachbar¬
haus in der Gönningerstraße , wo die Frau mit einer Wäsche
beschäftigt war , rücklings in einen Kübel mit heißem Was¬
ser und erlitt dadurch am Unterkörper so starke Verletzun¬
gen, daß man um das Leben des Kindes Besorgnis haben
mutz.

Wangen bei Stuttgart , 28 . Okt . (M o r d - u n d Selbst¬
mordversuch . ) Am Samstag brachte sich in seinem
Hause der Schulstraße eine 30 Jahre alte Frau in selbst¬
mörderischer Absicht am Hals und am rechten Arm Ver¬
letzung bei , nachdem sie zuvor ihre beiden Kinder im Alter
von vier Jahren und zweieinhalb Monaten ebenfalls durch
Schnitte am Hals und an den Armen zu töten versucht hatte.
Lebensgefahr besteht zunächst nicht.

Mittelstadt OW Urach , 28 . Okt . (Zu Tode ge¬
schleift . ) Durch plötzliche Erkrankung eines Pferdes
( Kolik ) war Fuhrunternehmer Schairer verhindert , einen
leeren Wagen in den Steinbruch von hier zu bringen und
beauftragte seinen neunjährigen Sohn mit der Ausführung.
Der mit einem Pferd bespannte Wagen wurde von dem
Knaben an Ort und Stelle gebracht . Um den Weg vom
Steinbruch nach Hause nicht zu Fuß zurücklegen zu müssen,
setzte sich der Junge auf das Pferd . Dasselbe war jedoch
widerspenstig und warf den kleinen Reiter ab, doch un¬
glücklich, daß er sich im Fallen in den Geschirrstrang ver¬
wickelte . Das Pferd scheute und schleifte das arme Kind
eine größere Strecke weiter . Herbeigeeilte Leute brachten
den bewußtlosen Jungen nach Hause. Der Arzt ordnete die
Ueberführung nach Tübingen an . Seine ihn begleitende
Mutter konnte jedoch nur noch den Tod Mitteilen.

Rottweil a. N.» 27 . Okt. Mit dem 1 . November tritt
Schulrat Josef Schweikert, der seit 1914 den Bezirk
Rottweil II mit 41 Schularten in den Oberamtsbezirken
Oberndorf , Rottweil und Sulz verwaltet , in den Ruhe¬
stand . Im öffentlichen Schuldienst stand er 47 Jahre . Er
hat sich einen Ruhesitz in seinem Geburtsort Winzeln
gebaut.

Beratung des neuen Veamtensesetzes
Stuttgart , 27. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags setzte

seine Beratungen bei Art. 27 fort, der von der gewissenhaftenund gesetzesmäßigen Versetzung des Amtes handelt. Seitens
der Abgeordneten Winker , Ulrich , Dr. Schumacher , Andre . Rais
und Dr. Schall wurde der Antrag gestellt , Art. 27, Abs. 1 wie
folgt zu fassen : „Jeder Beamte hat die Verpflichtung, das ihm
übertragene Amt der Verfassung und den Gesetzen entsprechend
gewissenhaft wahrzunchmen ." Regierungsseitig wurde diese
Fassung bemängelt und von Vertreter der Sozialdemokratie, des
Zentrums und der Demokratie verteidigt. Art. 27 Abs . 1 wurde
in folgender Fassung angenommen: „Jeder Beamte hat sein Amt
gewissenhaft im Einklang mit der Reichsverfassung , der Landes¬
verfassung und der sonstigen Rechtsordnung entsprechend zu ver¬
sehen ." Ein kommunistischer Antrag auf Streichung des Art. 28
wurde abgelehnt; der Artikel angenommen. Die Abgeordneten
Winker , Ulrich , Dr. Schumacher, Andre , Dr. Schall und Rais
brachten einen umfangreichen Antrag ein, der als neuen Artikel
28 a und b in das Gesetz Aufnahme finden soll . Es handelt sich
um die sinngemäße llebernabme des Artikels 10 des Reichs¬
beamtengesetzes , der von der Stellung der Beamten gegenüber
der republikanischen Staatsform handelt. Zwecks Beratung des
Antrags im Staatsministerium wurde dessen Beratung bis
Freitag , den 2 . November, vertagt. Die Ueberschrist des Art. 29,
die vom „Gehorsam " der Beamten gegenüber den Anordnungen
der Vorgesetzten bandelt, löste eine längere Debatte aus . Ein
Antrag des Berichterstatters Pollich fand mit folgender lleber-
schrift Annahme: „Anordnung der Vorgesetzten ". Art. 29 wurde
mit unwesentlichen Abänderungen angenommen. Auf Anfrage,
welche Beamten zu ihrer Verheiratung die Entschließung der
Vorgesetzten Dienstbehörde einzubolen haben , wurde mitgeteilt,
daß im Bereich der Kult- , Wirtschasts - und Justizverwaltung
keine Hindernisgründe bestünden , dagegen lege das Innenmini¬
sterium Wert auf den Art. 34 (Wärterversonal in den Irren¬
anstalten, Polizei - und Landjägerversonal) . Der Berichterstatter
wandte sich dagegen, daß die einschränkenden Bestimmungen auch
auf die Lehrer Anwendung finden könnten . Die Anträge auf
Streichung wurden abgelehnt, dagegen wurde ein Eventual¬
antrag angenommen, der die Sonderregelung für die Landjäger
beseitigte. Dafür stimmten die Sozialdemokraten, Demokraten
sowie die Abgeordneten Andre , Becker, Hartmann und Kling.
Ein sozialdemokratischer Antrag geht dahin, dem Art. 37 fol¬
genden neuen Abs. 2 anzufügen : „Der Eintritt in den Vorstand,
Verwaltungs - und Aufsichtsrat von gemeinnützigen Genossen¬
schaften Bedarf keiner Genehmigung "

. Ein Regierungsvertreter
kündigte die Regelung dieser Frage im Verordnungswege an.
Der sozialdemokratische Antrag wurde gegen vier Stimmen
abgelehnt.

« Seite S
Aus Baden

Freiburg » 26 . Okt. Heute mittag gegen 1 Uhr wurde
aus dem Titisee die Leiche eines ungefähr 22jährigen
Mädchens geborgen . Bei den weiteren Nachforschungen
entdeckte man einen Herrenmantel und eine Windjacke.
Kurz darauf wurde in der Badeanstalt die Leiche eines
jungen Mannes gefunden . Es handelt sich um die 22jähr.
Marie Peter und den 25jährigen Reisenden Willi Kalten-
brunner aus Löffingen . Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß ein Doppelselbstmord vorliegt . Die Peter war die
Tochter des Weichenwärters Peter , der in Hausen vor
Wald bedienstet ist . Er vermißte die Tochter seit Sams¬
tag letzter Woche . Kaltenbrunner ist bereits seit einigen
Jahren stellenlos . Er ist der Sohn des Bahnhofsvor¬
stehers in Hausen vor Wald . Man nimmt an , daß die
beiden in den Tod gingen , weil der Vater des Mädchens
gegen eine Verbindung der beiden jungen Leute war.

Kleine Nachrichten nur aller Well
Vier Kinder ermordet'. In dem Dörfchen Daryse fand die

Witwe Dimusiuk ihre vier Kinder erhängt auf dem Boden¬
speicher vor . Die grausige Tat wurde von den Schwägers-
leuten der Witwe ausgeführt . Die Täter , zwei Landwirte,
wurden verhaftet.

Sechs Personen bei einem Automobilunglück getötet . In
Martine ; (Kalifornien ) fiel ein mit sechs Personen besetztes
Automobil einen 200 Fuß tiefen Vergabhang hinab . Sämt¬
liche Insassen wurden getötet.

60 Personen von einem Hund gebissen . Die Blätter regen
sich darüber auf , daß in einem kleineren Ort in der Nähe
von Casenza (Italien ) ein großer tollwütiger Hund etwa
60 Personen angefallen und gebissen hat . Der „Messaggero"
erklärt , daß ein solcher Vorfall sich niemals in diesem großen
Ausmaß ereignet hätte . Er verlangt besondere Maßnahmen
geLen die Wolfshunde.

Wieder Arbeitsfriede in der Textilindustrie . Nachdem in
der niederrheinischen Textilindustrie eine Einigung zwischenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch Anerkennungdes Schiedsspruches erfolgt ist und die Wiederaufnahme der
Arbeit für spätestens zu Beginn der neuen Woche bevorsteht
bezw . die Werke teilweise bereits wieder in Betrieb gesetzt
worden sind, haben die Arbeitgeber der übrigen deutschen
Textilverbände ebenfalls die Kündigung zum 31 . Oktober
zurückgezogen , so daß die angedrohte Aussperrung innerhalbder gesamten deutschen Textilindustrie zu diesem Termin
nicht in- Kraft treten wird.

Zu viel Kartoffeln in Berlin ! Der Kartoffeleingang in
Berlin ist, wie die Reichsbahndirektion mitteilt , so groß, datz
die Ware nicht mehr untergebracht werden kann . Die Ein¬
gänge gingen über das hinaus , was die Bahnhöfe fasse»
können. Die Lage wird dadurch noch verschlimmert, daß sichunter den Eingängen viel Kommissionsware befindet , sie
ohne Bestellung nach Berlin kommt . Zum Beispiel sind ans
dem Ostbahnhof von 206 Wagen im ganzen 73 Wagen Kom¬
missionsware. _

Aus dem Gerichts)«»»,
Rottweil , 26 . Okt. Die Brandstiftung in Schön¬

münz ach fand am Donnerstag vor dem Schwurgericht Rott¬
weil ihre Aburteilung . Der Angeklagte, Taglöhner Friedrich
Finkbeiner von Schünmünzach , hat nach anfänglichem Leugnen
am Tag vor der Verhandlung die Brandstiftung am Laboran-
tenhaus und Schuppen zugegeben, diejenige an der „alten Säg¬
mühle" jedoch in Abrede gestellt . Da der Angeklagte geständig
war , wurden nur noch vier Zeugen vernommen, während ur¬
sprünglich zwanzig Zeugen geladen waren . Infolge des Ge¬
ständnisses des Angeklagten dauerte die Verhandlung nicht
lange . Der Staatsanwalt hatte 7 /̂ - Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust beantragt ; das Urteil lautete auf sechs
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Ser S»»rt »m Smliß
Die süddeutsche Bezirksliga

Gruppe Württemberg
Sportfreunde Stuttgart — VfR . Heilbronn 3 :1,
VfB . Stuttgart — Germania Brötzingen 0 :0,
Union Vöckingen — Stutgarter Kickers 0 :1,
1. FC . Virkenfeld — Stuttgarter Sportklub 0 :1.

Gruppe Baden
Freiburg FC . — FV Rastatt 5 :2.
Karlsruher FV . — FV Offenburg 6 :0,
Sp .Vgg Freiburg — FC . Villingen 0 :0.

Die Schwimmwettkämpfein Pforzheim
Große Erfolge der württembergischen Vereine

Das 9. verbandsoffene Schwimmfest des 1 . Badischen Schwimm«
klubs Pforzheim hatte ein überaus günstiges Meldeergebnis er¬
fahren. Nahezu alle badischen und württembergischen Verein«
waren vertreten. Aus Bayern hatten der VfvS . München und
der DSV . München starke Mannschaften entsandt Eine besondere
Note erhielt die Veranstaltung durch die Anwesenheit des Vor¬
sitzenden des Deutschen Schwimmverbandes, Dr. Eeisow

Die Wettkämpfe nahmen unter dem Schiedsgericht der Herren
Blank-Mannheim und Gaiser - Eöppingen einen reibungslosen
Verlauf . Neu war der Wettkampf im Figurenlegen der Damen,
der die Zuschauer zu lebhaftem Beifall veranlaßte. Die beiden
Mannschaften des DSV . München und des Veranstalters waren
sich ebenbürtig, nur mit knappem Vorsprung konnten sich die
Münchnerinnen gegen die Pforzheimer Damen behaupten. Im
übrigen schnitten die württembergischen Vereine besonders er¬
folgreich ab . Die Mehrzahl der Siege und Plätze fiel nach Würt¬
temberg . Die zweite Vruststaffel gewann der SV . Göppingen
überlegen In der Lagenstaffel für Junioren mußten die Göp-
pinger wegen eines Fehlers ihres Seitenmannes distanziert
werden und kamen darum um den Sieg . Das Juniorenspringen
wurde ein Doppelerfolg des 1 . Stuttgarter Amateur-Schwimm-
klubs . Auch das Jugendbrustschwimmen für Damen war ein
großer Erfolg der Stuttgarrer Vereine. Der SV . Cannstatt be¬
legte den ersten and vierten Platz. Der Stuttgarter Delphimann
Foldenauer holte sich das Streckentauchen für Junioren überlegen,
während sich die Mannschaft des Schwimmerbunds Schwaben-
Stuttgart in der Juniorenlagenstaffel auf den zweiten Platz
hinter Neptun-Karlsruhe behauptet. In Abwesenheit von Faust
gewann Staudt -Mannheim das erste Brustschwimmen über 206
Meter sicher gegen Schuster -Ludwigsburg. Der DSV . München
konnte durch das überragende Schwimmen von Zieniann einen
glänzenden Sieg in der Damenlagenstaffel feiern.
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Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die amtliche Großhandelsindexzisservom 21. Oktober 1828. Die
auf den Stichtag des 24 Oktober berechnete Großhandelsindex»
ziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber der Vorwoche
um 0,4 y . H . auf 139 .8 (140,4 ) zurückgegangen . Von den 5>aupt-
gruppen hat die Indexziffer für Agrarstoffe um 1,2 v . H . auf
133,6 (135,2) und diejenige für Kolonialwaren um 0,6 v . H . auf
131,8 (132,6 ) nachgegeben . Die Indexziffer für industrielle Rost¬
stoffe und Halbwaren weist einen leichten Rückgang auf 133,3
(133,4) auf , während die Indexziffer für industrielle Fertigwaren
unverändert auf 160,0 lag.

Märkte
Stuttgarter Großmärkte vom 27. Okt. Kartoffelmarkt auf dem

Leonhardsplatz : Zufuhr 700 Zentner, Preis 5,50—6 -4t für einen
Zentner. — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr
100 Zentner, Preis 8 -41 für 1 Zentner. — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 900 Zentner, Preis 9,50—11 °4l für 1 Ztr.

Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt vom 27. Okt. Tafeläpfel
16—30, Tafelbirnen 20—30, Tafeltrauben 25—40, Quitten 25 bis
35. Walnüsse 50—60 , Kartoffeln 5—6 , Kopfsalat 6—15 , Endivien¬
salat 6—18 , Filderkraut 7,5—8, Weißkraut rund 7,5—8 , Rotkraut
8—12, Blumenkohl 1 Stück 20—70, Rosenkohl 15- 25 , rote Rüben
8—10, gelbe Rüben 8—10, Zwiebeln 10—12 , große Gurken 20 bis
60, Rettiche 6—10, Sellerie 1 Stück 10—30, Tomaten 15—18,
Spinat 10—15, Kohlrabenkopf 1 Stück 4—6.

Wern
Herbstnachrichten. Bei der Weinversteigerunq der Weingärtner¬

gesellschaftUntertürkheim, bei der 120 Lose zu 3 Hektoliter
1a Wein zum Verkauf standen, wurden , nachdem der geforderte
Preis von 180 -4t auf 175 -4t ermäßigt worden war, 237 Hekto¬
liter verkauft . Unter der Hand wurden auch Käufe zu 480 -4t pro
Eimer getätigt. — In Rotenberg wurden anfangs 500 bis
530 -4t, später 480—500 -K pro Eimer erlöst . — Die Weingärtner¬
gesellschaftUhlbach erzielte für Rotwein 150—160 , für Weiß¬
wein 170—175 -4t . —- In Gr otzh epp a ch i . R . wurde zu 440 bis
450 -4t pro Eimer gehandelt, in Kleinheppach zu 520 -4t. —
In Beutelsbach ist alles verkauft zu 450—480 -4t pro Eimer.
— Bei der Weinversteigerungdes Ortsvereins für Weingärtner
und Landwirte Bönnrgheim wurden vro Hektoliter erzielt:
Weißwein (Sylvaner ) 107, Weiß mit Weitzriesling 108, Weiß-
riesling 115—120 , Schiller 110—116 , Lemberger 130—133, Kamm¬
wein 85 -4t. — In Löwenstein -Reisach-Rittelhof ist das Herbst¬
geschäft vorbei . Es ist alles restlos abaesetzt und zwar in Lö¬
we n st e i n um durchschnittlich 380 -4t . Reisach und Rittelhof er¬
zielten einen niederen Preis.

SchrvarzrvSl - er Tageszeitung „Ans den Tannen"

. Fruchtschranne Nagold . Markt am 27 . Oktober 1928 . Ver-
I kauft 35,62 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 12.50—13 -4t, 8,40 Ztr.
k Roggen. Preis pro Ztr. 12 .50 ^t , 2,63 Ztr. Gerste , Preis pro Ztr.
! 12 -4t , 11,36 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 11 .50 -4t . Handel nu¬
tz fangs gedrückt ; allmählich auflebend; alles verkauft. — Nächster
f Fruchtmarkt am 3 . November 1928.

Vermischtes
Selbstanschluß und Ehe . Ein altes deutsches Sprichwort

sagt : Was dem einen seine Eule ist, ist dem andern seine
Nachtigall . Daß dieser Satz auch umgekehrt stimmt, müs¬
sen manche Frauen , die in diesem Fall gar nicht glückliche
Besitzerinnen eines Fernsprechanschlusses sind , zu ihrem
Leidwesen erfahren . Und wenn die Geschichte, die wir er¬
zählen , auch in Paris spielt , so halten wir es doch nicht für

- ausgeschlossen , daß auch deutsche Frauen dieselbe Erfahrung
i. gemacht haben . Die neueste Errungenschaft im Fernsprech¬

wesen find ja die Selbstanschlußämter . Manche Frau in
Paris kann sich gar nicht mit ihnen anfreunden und ist
über die „Teufelserfindung " in Heller Verzweiflung . Ist
da eine Frau , die jahrelang mit ihrem Gatten in glück¬
lichster Ehe gelebt hat . Nun aber ist der Frieden gestört.
Eine besorgte Freundin fragte sie : „Woher stammt denn
diese plötzliche Unverträglichkeit zwischen Dir und Deinem
Gatten ? " „Daran ist unser Selbstanschluß schuld"

, ant¬
wortete die unglückliche Frau . „Begreife doch nur ; seit¬
dem mein Mann seinen Aerger über irgend welche Unan¬
nehmlichkeit, die er gehabt hat , nicht mehr an dem Tele¬
phonfräulein auslassen kann, bin ich es, die unter seiner
schlechten Laune zu leiden hat .

" Kein Wunder , daß die
neue Erfindung bei den Frauen wenig beliebt ist.

Ne « eintretende Leser
Litten wir , unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " entweder bei dem Postboten oder Briefträger,
oder bei den Agenten und Austrägern unserer Zeitung zu
bestellen. Auch die Geschäftsstelle unseres Blattes nimmt
jederzeit Bestellungen auf unsere Zeitung entgegen.

8 Eine Warnung vor dem Zuzug «ach Newyork. Bor
einiger Zeit hat die Deutsche Gesellschaft in Chicago, die
sich neben der Erteilung von Rat und Auskunft auch mit

, der Vermittlung von Arbeitsgelegenheit befaßt , berichtet,
! daß es immer schwerer für die Neueingewanderten wird,
i Arbeit zu finden . Jetzt warnt nun auch die „Newyorker
i Staatszeitung " vor dem Zuzug nach Newyork. Das be--
l kannte deutschamerikanischeBlatt schreibt u . a . : „In New¬

york ist kein Platz für Leute , die weder Stellung nach Bank¬
konto noch Freunde oder Verwandte haben . Außerhalb
von Newyork besteht vielfach noch die Ansicht , daß diese
Stadt das Paradies für den Vorwärtsstrebenden sei . Ir,
diesem Glauben kommen Tausende von Stellenlosen hier¬
her . Viele von diesen werden bitter enttäuscht und fallen
der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last . Von dem Schick¬
sal der Gescheiterten hört die Welt nichts, die Berichte derer
aber , denen es gelingt , sich hier durchzusetzen , dringen bis
in die entlegensten Winkel . Angesichts der schwierige»
Lage des Arbeitsmarktes in den Vereinigten Staate«
sollte jeder, der nach dem gelobten Lande auswandern will»
es nicht versäumen , sich eingehend über die Arbeitsverhält¬
nisse bei den Auswandererberatungsstellen zu unterrichten.

Die älteste Zeder Deutschlands. Im Schloßpark des
Grafen von Berckheim in Weinheim a . d . B .» der bisher
den Augen der Fremden verschlossen blieb und fetzt zur Be¬
sichtigung freigegeben werden soll, steht, was noch nicht be¬
kannt sein dürfte , die älteste Zeder Deutschlands . Sie
wurde als noch ganz junges Stämmchen von Vorfahren des
Grafen von Berckheim aus Palästina mitgebracht und ist
jetzt 230 Jahre alt . Der Stamm hat 4,66 Meter Umfang;
die Höhe der Zeder beträgt 25 Meter , der Durchmesser der
Krone 25 Meter . Die Zederzapfen , die zu ihrer Entwick¬
lung eine Reihe von Jahren gebrauchen, haben die Größe
einer Männerfaust .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Die nordwestliche Depression dringt nach dem Kontinent

vor und bringt das Barometer zum Sinken . Für Dienstag
ist zeitweilig bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigter»
Wetter zu erwarten.

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig LanL,
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